
HaNsPpEeTET mS10 Markus LenNer

m@221802000

Professor Heınz eröffnete den orkshop mıt eıner Skızzlerung VOIN fünf „Gruppen”,
die sıch Jeweıls auf hre spezıfische Kompetenz (Ssensus) erufen als Bürger, als
Betroffene, als kırchliches Lehramt, als theologische Wiıssenschaft und als Ortskıirche
el streıten nıcht alle über alles

® Unter den Bürgern wächst dıe Toleranz gegenüber Homosexualıtät und Homose-
xuellen Vorbehalte bestehen nach WI1Ie VOTL beım Adoptions- und Sorgerecht und
WEN Jemand gemeınsam mıt seinem Partner bZzw selner Partnerın 1m Namen Se1-
NeT „Fırma  c (beı OoIlzıellen Anlässen) auftrıtt.
Betroffene zeigen ein wachsendes Selbstbewusstseın, bezeichnen sıch provokatıv
als chwule und Lesben Schwiıerigkeıten In der Akzeptanz erfahren S1e VOT allem
1m Famılıen- und FreundeskreIlis und 1M kırc  ıchen Umfeld (besonders als ırchlı-
che Miıtarbeıiter): SIıe dürfen nıcht auffallen
Das kırc  ıche Lehramt behauptet seine e als definıtive und allgemeingültige
objektive Norm, die zuletzt 1mM Katechıismus der atholıschen Kırche (Nr. DE

testgeschrıeben wurde. Miıt dırekten und indırekten dıszıplınarıschen Maß-
nahmen sucht s se1ıne Auffassung gegenüber „Abweıchlern  c durchzusetzen.
Die theologische Wiıssenschaft hat miıt ihrer hermeneutischen und geschichtlichen

weıtgehend VOIN absoluten Normen SCNIE: und unter Be-
teilıgung VON Betroffenen lebensnahe ethısche und pastorale Weısungen entwI1-
ckel egen kırchenamtlıcher Repressalıen halten sıch Theologen nıt Publıkatıo-
NeN und be1 Ööffentliıchen Auftrıitten (in den Medien) zurück.
Etliche Ortskıirchen iınsbesondere In den USA, In England und Holland en
zwıschen 976 und 985 In Dıözesanplänen, Hırtenbriefen und Synoden gesell-
schaftlıcher Dıskriminierung und Gewalt eıne entschıedene Absage erteılt und
Formen pastoraler Begleıitung installıert. Seıit der Veröffentlichung des Katechis-
NUS der Katholischen Kırche ist dıe theologische und pastorale Dıskussion fast
Sanz verstummt und sınd dıe pastoralen aßnahmen weıtgehend rückgäng1g BC-
macht worden.‘

In der Dıskussion arbeıtete der orkshop als zentrales nlıegen heraus: „Heute ist 6S

für homosexuelle Menschen nıcht eıcht, mıt ffenem Vısıer in der Kırche Verantwor-
tung tragen! die chrıistlıchen (Gemeılinden aten Unrecht, sS1Ee |dıe Homosexuellen



lgnorleren. hne S1Ee könnten S1e den SaNzZCH Reichtum des Evangelıums nıcht be-

ereifeN. Dieses /Zıtat VONN Bıschof Jacques Gauillot AaUus dem Jahr 989 werteten dıe Teıl-
nehmer einmütig als authentischen Ausdruck des SCIISUS ıdel, der Von der Überzeugung
der bürgerliıchen Gesellscha mıt wiırd, den Weısungen des Lehramtes aber
klar wlderspricht.

Eın zweıtes rgebnıs Wal der gemeinsame unsch dıe Adresse der Theologıe,
TOLZ er beruflichen Rısıken auf uge und mutıge Weıse hre Stimme In der acnlıte-E

7A00
ratur und be1 öffentlıchen Diskussionen (z.B in den Medien) rheben Dieser UuUNan-

genehme art sollte nıcht ein1gen wenıgen ollegen, dıe entsprechend abgestempelt
SInd, zugemutet werden.

Anmerkungen
Eın ausführliıcher Forschungsbericht ber dıe kırchenamtlıchen Verlautbarungen und die theologısch-
pastorale Entwıicklung findet sıch In Hanspeter Heınz „Zu gesetzlichen Regelungen gleichgeschlechtlı-
cher Lebensgemeinschaften. Forschungsbericht ber dıe Haltung der katholıschen Kırche, In Die Rechts-
stellung gleichgeschlechtliıcher Lebensgemeıinschaften, hg. Basedow übıngen 2000 (Beıträge
Zzum ausländıschen und ınternatıonalen Privatrecht 70) D SN


